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Abonnements für Lodz: 


Jährlich 8 Nbl., halbj. 4 Rbl., viertel. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


prüänumerando. 
Für Auswärtige: 


9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., 


Ja 
dieter 2 Nbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. 


Preis eines Eremplars 5 Koh. 
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9 Schlittſchuh 


» ‚[OLUMBUS“ 

S vom Wiener Eislauf⸗Verein 

als beſter und zweckmäßigſter Schlittſchuh 

empfohlen. 

Vortheile: Vermeldet das fo unge: 
legene und für die Geſundheit ſchäd⸗ 
liche Wechſeln der Schuhe. Höchſte 
Eleganz! Einfachſte Conſtruction. 

Schuellſie und unbedingt ſicherſte Be⸗ 

feſligung, leichtefe Reinigung. 

Ferner empfehle folgende Syſleme: 
Jakſon Haynes 
Princeß 
Germania 
Auſtria 


alifar 
lee 
Helvetia 


Eisvogel 
Schraubenſchlittſchuhe, 
ſämmtlich vernickelt und unvernidelt in 
allen Größen. (4) 


u. Karl Mog. 
rb Marucrpara r. Noasn. 
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Eine Hihzeitsrtiſe. 
amg! f 9 
N F. Arneſeldt. 


66. Fortſetzung.) 

Klopfenden Herzens wartete ſie, daß er 
mit dem Vater in ihre Wohnung kommen ſollte; 
als aber eine Viertelſtunde nach der andern 
derſtrich, ohne daß er ſich ſehen ließ, vermochte 
Ne ihre Ungeduld nicht mehr zu bewältigen. 
Leichten Schrittes ellte fie nach dem Geſchäfts⸗ 
bauſe, öffnete leiſe die Thür des Privatlomptoits 
und kam im eniſcheidenden Augenblicke. 
Erna's Geſicht und Erna's Stimme übten 
auf Benno die linde, beſänſtigende Wirkung 
aus, die fie ſtets für ihn gehabt. Der Zorn 
entwich gleich einer böſen Verzauberung, die ab⸗ 

alt, wenn das erloͤſende Wort giſprochen iſt. 
Mienen hellten ſich auf, das Auge ver: 
den düſter drohenden Ausdruck, es ſchien, 
als würde der ernſte finſtere Mann plötzlich 
zum weichen, träumeriſchen Jüngling, der böje 
Auftritt und was ihn hervorgebracht, war ver: 
geilen; mit ausgebrelleten Armen und dem 
uſe: „Erna, meine Erna!“ ging er auf die 
Gelebte zu. 
Sie flog ihm entgegen; aber ſie erreichten 
„nah nicht. Mit Tach harten Griffe packte 
Ölbner die Tochter beim Arm, ſchleuderte ſie 

Selte und trat vor ſie hin. g 
die „Fort!“ ſchrie er Benno zu. „Sie iſt 
id Tochter des Ehrloſen, den Du zur Nechen⸗ 
a ziehen, des Nichtswürdigen, dem Du die 
dene Gwelſen wilſt; zwichen Dir und Ihr if 

Oemeinſchaſt.“ 


pränumeranbo. | 


Mannfkripte werden uicht zuräigeßell,. ., 
| Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


Dienſtag, den 20. November (2. Dezember) 


Tageblalt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


1890. 


—— — 
Juſertiousgebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
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un Ona GRA 6 BHOCHTL HXb 
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T. JIoasp Hos6pa 12. Aua 1890 r. 

Ipeaunenrb rop. Logan: 
Hannop unn Cosbruuke MeupkoBekiä. 


St. Petersburg. 

— Ein Einfuhrzoll auf im Auslande 
gebaute Schiffe ſoll — wie dem „Punk. 
Bern.“ berichtet wird — von der gegenwärtig 
tagenden Zolltariſkommiſſion beabſichtigt wer⸗ 
den, und zwar ſollen Schiſſe, im ungetheilten 


Zuſtande mit einem Zoll von 6—38 Rbl. 


Gold von der Tonne belegt werden und zwar, 
1) eiferne Schiffe von weniger als 100 Ton- 
nen Gehalt mit 38 Rbl. pro Tonne und 
Schiffe aus Holz von demſelben Gehalt mit 
12 Rbl. 2) eiſerne Schiffe von 100 — 1500 
Tonnen Gehalt ſollen 20 Rbl. und 3) Schiffe 
mit über 1500 Tonnen Gehalt 10 Rbl. pro 
Tonne in Gold zahlen, 4) Schiffe aus Holz 
mit einem Gehalt von 2100 Tonnen an wer⸗ 


den 6. Rbl. pro Tonne in Gold zahlen müſſen. 


— 


Beitlecin aufhalſt.“ 

Dieſe Beleldigung war ſo ſtark, daß ſelbſt 
Erna's Nähe Benno's Zorn nicht zu bannen 
vermochte. 


„Was berechtigt Sie, mich jo zu bes ; 


ſchimpfen?“ fuhr er auf. „Wie können Sie 
mich einer jo, grenzenloſen Niedrigkeit zeihen?“ 

„Dein Betragen“, war die Antwort, 
welche in ihrer Gelaſſenheit ſcharf von der Er⸗ 
regung des jungen Mannes abſtach und ſich 
wie ein Eisſtrom über ihn ergoß. „Ich habe 
Dir meine Schuld und was mich dazu getrie⸗ 
ben, eingeſtanden, ich habe Dich um Nachſicht, 
um Mitleid angefleyht und Du haſt mir ge⸗ 
antwortet mit Anklagen, Verwünſchungen und 
mit Drohungen. Gegen den Mann, der Dich 
erzogen, der Vaterſtelle bei Dir vertreten hat, 
konnteſt Du die Fauſt erheben! Wer das im 
Stande iſt, der iſt auch zu allem andern fähig; 
wer nichts kennt, als ſein brutales Recht, dem 
kann ich kein weiches, edles Gefühl zutrauen. 
Ich habe gefehlt, ich habe es eingeſtanden, ich 
habe Dich um Verzeihung gebeten, — dieſe 
Stunde hat unſere Rechnung ausgeglichen. 
Zwiſchen uns giebt es keine Gemeinſchaft mehr, 
Benno Treuenfeld.“ 

Ohne der begütigenden, flehenden Worte 
und Blicke ſeiner Tochter zu achten, ergriff er 


Eiſerne Dampfſchiffe, im zerlegten Zuſtande, 
haben den Zoll nach beſtehendem Tarif zu ent⸗ 
richten, ebenſo wird eingeführtes Schiffsinventar 
nach dem Tarif berechnet werden. 

Eine bedeutende Erhöhung des Zolles ſoll 
ferner — wie demſelben Blatt gemeldet wird 
— von eingeführten kosmetiſchen Artikeln er⸗ 
hoben werden, die vom Zollamt mit einer 
Banderole verſehen werden ſollen. 

Nepal. Die neue Kaiſ. Yacht „Poljar⸗ 
naja Swesda,“ die in ihrer inneren Ausſtat⸗ 
tung, noch nicht ganz vollendet iſt, iſt, nach 
dem „Rev. Beob.“, in Reval eingetroffen, um 
daſelbſt zu überwintern. Hunderte von Arbei⸗ 
tern ſind mit der Beendigung der Arbeiten im 
Innern des Schiffes beſchäftigt. Die Fahrt 
nach Reval war eine harte Probe für die See⸗ 
tüchtigkeit der Nachfolgerin der „Derſhawa.“ 
Denn kaum hatte ſie die offene See von 
Kronſtadt aus erreicht, jo zog ein Unwetter 
herauf, deſſen Wehen wir auch hier verſpürt 
haben. Bei einem SSO. Sturm in der 
Stärke von 10 Ball ging ein ſtarkes Schnee» 
geſtöber nieder; dazu ſank das Queckſilber auf 
12 G. R. „Die Polarnaja Swesda“ hat dieſe 
erſte längere Probefahrt glänzend beſtanden. 
Sie geht ruhig und „arbeitet“ ſo wenig, als 
es nur möglich iſt. 

Mächtig ragt der ſchlanke Bau des 
Schiffes über den Waſſerſpiegel empor; die⸗ 
ſes Höhenmaß wird auf 23 Fuß in der Mitte 
des Schiffes angegeben. Die Länge in der 
Waſſerlinie beträgt 315 Fuß, die Breite 46 
Fuß, der Tiefgang am Achterſteven 18 und an 
der Spitze 17 Fuß. Die Yacht hat ein Der 
placement von 3640 Tonnen, eine Dampfkraft 
von 6000 ind. Pferdeſtärken, die ſich auf zwei 
dreicylindrige Maſchinen vertheilt, zwei Pro⸗ 
peller (Schrauben), die dem Schiff eine aus⸗ 
gezeichnete Manövrirfähigkeit geben, und an 
neuen Exrungenſchaften der Schiffsbaukunſt 
Alles, was irgend erprobt iſt. An ihren 
Seiten führt ſie nicht weniger als acht Scha 
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fie am Arme und führte fie hinaus. Benno 
fand kein Wort der Entgegnung; wie betäubt 
ſtand er da; ſein Zorn war verraucht, Reue 
und Beſchämung überkam ihn. Er machte 
ſich Vorwürfe, daß er ſich von ſeiner unglüds 
lichen Heftigkeit hatte fortreißen laſſen und gegen 
den ſchuldigen, aber ſchwer gebeugten Mann 
hart und unverſöhnlich geweſen war. 3 

„Bin ich wirklich zu ſeinem Richter bes 
rufen?“ murmelte er, indem er ſich wieder in 
den Stuhl warf; „giebt es keine andere Weiſe, 
mich als Euren Erben, als den Vollſtrecker 
Eures Willens zu er beiſen?“ fügte er hinzu 
und ließ wieder die Blicke über die Bilder 
ſeiner Vorfahren ſchweifen. 

Er jtügte den Kopf in die Hand und 
ſtarrte lange vor ſich nieder. 

„Es kann noch nicht Alles verloren ſein!“ 
ſagte er endlich, den Kopf erhebend; „mir ſteht 
es zu, die Schulter anzuſtemmen und den ver⸗ 
fahrenen Wagen wieder ins richtige Geleiſe zu 
bringen; nicht umſonſt ſoll mich Göldner den 
klugen, praktiſchen Amerikaner genannt haben. 
Ich ſchwöre es Euch, meine Väter, nicht eher 
will ich raſten und ruhen, bis ich Euer Ehren⸗ 
ſchild wieder reingewaſchen habe, bis Niemand 
auftreten und behaupten kann, die Firma 
„Treuenfeld und Göldner babe ihn auch um 
einen Pfennig übervortheilt. Wenn Erna's 
Vater meine Reue und mein redliches Streben 

ſieht, wird er mir meine Uebereilung verzeihen!“ 

Benno täuſchte ſich in dieſer Hoffnung; 
Göldner blieb unverſöhnlich. Er hatte ſich ſo 
ſehr vor dem Pflegeſohn gefürchtet, ſich ſo tief 
im Unrecht gegen ihn gefühlt, daß er eine 
wahre Erleichterung darin fand, ſich nun einer⸗ 
ſeits über ein Unrecht, daß jener ihm zugefügt, 
beklagen zu lönnen und er ließ ſich ſeinen Groll 
durchaus nicht nehmen. Benno's Verſöhnungs⸗ 
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luppen, unter ihnen zwei Dampfkutter, die 
ganz nach dem Typus des Kajſerlichen Kutters 
„Dagmar“ gebaut find, lauter kleine Fahr⸗ 
zeuge, die der Sportsfreund nur mit Ver⸗ 
gnügen bewundern kann. Alles was man ſieht, 
iſt mit einer in die Augen ſpringenden Soli⸗ 
dität ausgeführt. Die inneren Gemächer die⸗ 
ſes ſchwimmenden Schloſſes ſtehen noch in 
voller Arbeit und werden erſt, wenn ſie mit 
allem Kaiſerlichen Komfort ausgeſtattet ſind, 
dem Beſucher zugänglich ſein. Es werden 
noch ein bis zwei Monate bis zur völligen 
Fertigſtellung der acht hingehen. Wenigſten 
ſo lange bleibt ſie im Revaler Hafen, um 
möglichſt früh im nächſten Jahre ihre Fahrt 
ins Mittelmeer anzutreten. 


Ausländische Nachrichten. 


Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung lam am 29. v. 
M. die Anfrage des Abg. Dr. Graf Elberfeld an 
die Stgatsregierung zur Verhandlung, welche Stel⸗ 
lung dieſelbe zu der Entdeckung des Ge⸗ 
heimraths Koch und zur Würdigung 
und beſten Ausnutzung derſelben im Intereſſe 
des Staats, einnehme. Das Haus war anläßlich 
dieſer Interpellation, welche der Kultusminlſter 
v. Goßler zu beantworten ſich bereit erklärt 
hatte, außerordentlich gut beſetzt, auch dle 
Trüdinen hatten ſich mit zum Theil erleſenen 
Zuhörern gefüllt. Es herrſchte eine gewiſſe 
wohlihuend ſelerliche Spannung. Am Miniſter⸗ 
tiſche ſah man außer Herrn v. Goßler den 
Finanzminiſter Herrn Dr. Miquel, an den 
ſich ja bei dieſer Angelegenheit ſein Kollege 
um Gewährung von außerordentlichen Mitteln 
wenden mußte, und den Juſtizminiſter Dr. 
Herfurth. Von der üblichen Unruhe vor Er⸗ 
öffnung der Sitzung war diesmal ‚fat nichts 
zu merken. Man war ſich überall der Be⸗ 
deutung dieſer Verhandlungen bewußt. Herr 
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verſuche halten ebenſowenig Erfolg wie Erna's 
Bitten und Thränen, wie die Vorſtellungen 
einiger wohlmeinenden Freunde; ſelbſt das Zus 
reden ſeiner Frau blieb fruchtlos. 

Die Zeiten hatten ſich geändert, Frau 
Göldner redete jetzt Benno das Wort. Die 
Hoffnung, in die Reſidenz zu ziehen und dort 
eine glänzende Parthie für ihre Tochter zu fin⸗ 
den, war zerſtoben wie eine ſchillernde Seifen⸗ 
blaſe; jetzt richteten ſich die Augen der pläne⸗ 
machenden Frau wieder auf den Pflegeſohn. 
Nach ihrer Berechnung mußte für ihn noch 
eine hübſche Summe aus den Trümmern ſeines 
Vatererbes herauskommen; er war jung, thats 
kräftig; er liebte Erna und brachte ihr jedes 
Opfer, kurz, er erſchien ihr als der geeignete 
Grundſtein, auf dem ſich für ſie wieder ein 
Gebäude aufführen ließ, in dem man gemächlich 
leben konnte. 2 

Zu Erna's freudigem Erſtaunen erwies 
ſie ſich Benno freundlich, richtete es ein, daß 
er hinter dem Rücken des Vaters die Geliebte 
ſehen und ſprechen durfte und verſicherte, ſie 
werde nicht ablaſſen und es mühe ihr gelingen, 
ihren Gatten umzuſtimmen. Lange hielt dieſe 
gütige Geſinnung freilich nicht an; fie ſchlug 
in das Gegentheil um, als ſie inne ward, daß 
ſie in ihrer Berechnung einen argen Fehler ge⸗ 
macht hatte. 

Benno hatte ſich im Hauſe ſeiner Eltern 
ein Zimmer herrichten laſſen und arbeitete dort 
angeſtrengt, um ſich ein klares Bild der Ver⸗ 
hältniſſe zu verſchaffen. Er gewann ſehr bald 
die Ueberzeugung, daß ſie troſtlos waren, daß 
es unmöglich jet, die Gläubiger zu befriedigen 
und daß deren Verluſte auch dann noch be⸗ 
deutend blieben, wenn er, wie er feſt entſchloſſen 
war, auf ſeine bevorzugte Forderung verzichtete. 


(Fortjegung folgt.) 


Graf wies in Kürze auf die Bedeutung der 
Errungenſchaft Koch's hin und begründete ſeine 
Anfrage. Herr v. Goßler ſprach mit einer 
gewiſſen Wärme; er mußte ſich ſelber offenbar 
Zwang anthun, unter dem Eindruck des großen 
wiſſenſchaſtlichen Ereigniſſes nicht aus dem 
Geleiſe der ſtrengen Sachlichkeit zu gerathen. 
Nach einem ebenſo klaren wie für den Laien 
verſtändlichen Ueberblick über den Gang der 
Forſchungen Koch's, über die Entſtehung und 
den Werth des Seilmittels legte er das Projekt 
des Staates dar. Er habe ſich mit Koch 
über die Verſtaatlichung des Mittels geeinigt. 
Ein adminiſtratives Organ ſoll den Vertrieb 
übernebmen, dieſer ſoll zwar dezentraliſirt, aber 
die Anwendung des Mittels möglich an wiſſen⸗ 
ſchaftlich geleitete Anſtalten angeſchloſſen wer⸗ 
den. Das Polizeipräſidium ſei aufgefordert, 
die Privatkliniken zu überwachen. Die Koch 
zur Verfügung zu ſtellende Anſtalt ſoll in eine 
wiſſenſchaftliche und eine Krankenabtheilung 
zerfallen. Sie iſt auf dem Gebiet der Charitee 
zwiſchen Stadtbahn und Neuer Charitee zu 
errichten. (Hier legte der Minifter den betreffen: 
den Plan vor.) Koch's Wünſche werden überall 
berückſichtigt. Das Proviſorlum werde 15 
Jahre dauern. Die Anſtalt ſoll 128 Betten 
enthalten. Die wiſſenſchaftliche Anſtalt ſoll 
auf dem Triangelgrundſtück an der Unterbaum⸗ 
und Schumannſtraße errichtet werden. Unter 
der Direktion Koch's ſtehen 2 Direktorialaſſiſten⸗ 
ten und 20 erfahrene Vakteriologen als Prak⸗ 
kanten. Das Haus wird die erforderliche 
halbe Million bewilligen. (Beifall.) Mit dem 
Bau wird ſobald als möglich begonnen. — 
Der Miniſter hob noch rühmend hervor, was 


die Stadt Berlin ſelbſt ſchon in's Werk ſetze, 


drei Baracken mit 
Kranke. 
Milton für arme Phthiſiker geſpendet. 
der Nähe 


150 Betten für arme 


In 


Koch liefert das Mittel unentgeltlich. 


fol; fein konnen.“ 


ordnung, welche der Sultan 


ere von 14 auf 16 erhöht. 


wurde. 


In 


würdigſter Weiſe geſtattet worden, 
gleichem Zwecke der Abordnung anſchließen zu 


dürfen. Wie es heißt, hat der Sultan erklärt, 


er werde, um die Koch'ſche Entdeckung ſelnem 
Relche nutzbar zu machen, dafür das Doppelte 
von dem aufwenden, was er für Paſteur's 
Mittel zur Bekämpfung der Tollwuth ſeiner 
Zelt zur Verfügung geſtellt habe. Es waren 
dies 10,000 türk. Pfund oder 200,000 M., 
ſo daß mithin Abdul Hamid bereit wäre, 
400,000 Mark für das Koch'ſche Heilverfahren 
auszugeben. 

— Der Bedeutung des Sieges für die 
Fortdauer des Dreibundes entſpricht es, wenn 
der deutſche Kanzler Herr von Caprivi an 
Crispi ein beſonderes Glückwunſchtelegramm 
richtete. Das halbamtliche Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ ſchreibt in gleichem Sinne: Die Wahlen 
jeien ein Beweis von der außerordentlichen Ue⸗ 
bermacht, welche die Idee einer gemäßigten, 
friedliebenden, klaren und zielbewußten Politik 
in der italleniſchen Wählerſchaft beſitzt. Crispi 
jei jetzt der Vertrauensmann des Königs und 
der Nation. Die Niederlage der Radlkalen jei 
für Italien ein Glück und eine Ehre. Die 
Wahlen bedeuteten, daß Italien einig fei über 
die Grundzüge ſeiner Politik nach Außen und 
nach Innen, freilich, jo muß man hiazuſetzen, 
wird Crispt das Programm von Turin in 
Angriff zu nehmen haben, welches Reſormen 
auf wirthſchaftlichem und finanziellem Gebiete 
verſpricht. Nur auf die Weiſe wird es möglich 
fein, die große regierungs freundliche Mehrheit 
der Volksvertretung zuſammenzuhalten. — 
Bermöge des freundſchaftlichen Dazwiſchentre⸗ 
tens Deutſchlands find, wie man ſchreibt, 
die Verhandlungen Englands und Italiens 
betreffs Kaſſala ſoweit gediehen, daß ein gün⸗ 
ſtiger und allſeitig befriedigender Abſchluß in 


Außerdem hat ein hieſiger Herr eine 


des Zoologiſchen Gartens wird 
davon ein Lokal für 30 Kranke gemiethet; 
Am 
Schluß pries der Minifter die Forſchungsgabe, 
die Unelgennlitzigkeit und Wahcheitsliebe Koch's. 
„Wenn ich einmal aus dem Amte ſcheide, 
wird es feine größere Erinnerung für mich 
geben, als dieſem Manne den Weg geebnet zu 
haben, auf den Vaterland und Menſchheit 
Anhaltender Beifall des 
Hauſes und Händeklatſchen auf den Tribünen 
gaben der Stimmung der Anweſenden Ausdruck. 

— Die große militäriſche Ab» 
nach 
Berlin entſendet, wird wahrſcheinlich am Mitt 
woch d. 3. Dezember eintreffen. Auf Raiferlichen 
Befehl werden verſchledene deutſche Offiziere 
den Herren in der erſten Zelt hier zur Seite 
bleiben. Der Sultan hat die Zahl der Offi⸗ 
Zum Führer 
der Abordnung iſt Hobe Paſcha ernannk, der 
bereits mehrfach an den Berliner Hof geſendet 
ſeiner Begleitung befinden ſich 
auch zwei Aerzte, die Oberſtabsärzte Azet Bey 
und Huſſaln Hulli, welche der Sultan, abge⸗ 
ſehen von den bereits nach Berlin geſchickten 
4 Aerzten hierher zum Studium des Koch'ſchen 
Hellverfahrens ſendet. Die Neife der 6 Aerzte 
ſowie den Aufenthalt verjelben in Berlin bes 
ſtreitet der Sultan persönlich. Durch Ber» 
mittelung der deutſchen Botſchaft in Konſtan⸗ 
tinopel iſt es zwei deutſchen Aerzten, den Dot: 
toren Schwarz und Großmann in liebens⸗ 


ſich zu 


naher Ausſicht ſteht. Deutſchland hat ſeine 
Intervention mit dem Wunſche motivirt, daß 
die internationalen Beziehungen in Oſtafrika im 
eigenſten Intereſſe von Deutſchlands eigenen 
Angelegenheiten eine feſtere und endgiltige Geſtal⸗ 
tung annehmen möchten. Dem engliſchen Un⸗ 
terhändler, Lord Dufferin, iſt der als Freund 
Italiens bekannte Lord King Worth als außer⸗ 
ordentlicher Geſandter beigegeben. Lord King 
Worth, ein Intimus Lord Dufferin's, hatte 
dieſen nach Indien begleitet und hat auch mit 
Deutſchland ſchon kolonialpolitiſche Unterhand⸗ 
lungen geführt. 

— Mit König Wilhelm III. 
der Niederlande iſt der letzte Sproſſe 
des Heldengeſchlechts der Oranier dahingegan⸗ 
gen, dem die Niederländer ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit verdanken. Seit dem Bunde 
von Dortrecht (18. Jul! 1572) haben die 
Naffau » Oranier mit wenig Unterbrechung bis 
1795 dem Lande als Statthalter und Feld⸗ 
herren die hervorragendſten Dienfte geleiſtet, 
von 1813 bis heute haben ſie als Könige re⸗ 
glert. Nun iſt das oraniſche Haus erloſchen, 
und der ſtolze Kampfesruf „Oranje boven“ 
wird nimmermehr erklingen. Aber wenn auch 
das Ende des letzten Oraniers, wie die alten 
Deutſchen es nennen würden, unrühmlicher 
„Strohtodt“ war, es kann die großen Thaten 
der Vorzeit nicht vergeſſen machen. Und jo 
möge auch deſſen heute nicht gedacht werden, 
daß der dahingegangene keine Perſönlichkeit 
war, die ſich den Geſtalten ſeiner Vorfahren 
vergleichen ließe. Es möge auch vergeſſen 
ſein, daß er ebenſo wie ſeine erſte Gemahlin 
Sophie von Württemberg als eifriger Gegner 
der deutſchen Wiedergeburt galt. Des Königs 
beide Söhne aus dieſer Ehe ſind ihm ſchon 
1879 bezw. 1874 im Tode vorangegangen; 
der ältere, Wilhelm, als „Prince Citron“, 
ein berüchtigter Pariſer Lebemann, der jüngere, 
Alexander, ein armer Krüppel. Das waren 
die letzten Oranier. Die niederländiſche Krone 
ruht nun auf dem blonden Haupte eines zehn⸗ 
jährigen Mädchens, der Königin Wilhelmine, 
für welche die Wittwe des Königs, Emma 
von Waldeck, die Regentſchaft führt. Sollte 
dem königlichen Kinde nicht beſchleden ſein, 
dereinſt ſelbſt die Herrſchaft zu übernehmen, 
ſo fällt dieſelbe der Großherzogin von Weimar, 
der Schweſter des verſtorbenen Königs und deren 
Kindern zu, danach dem Prinzen Albrecht von 
Preußen als Neffen des verſtorbenen Königs. 
Anders in Luxemburg. Hier iſt nunmehr das 
Haupt der älteren Linie des Hauſes Naſſau, 
der Herzog Adolf zu Naſſau, Pfalzgraf bei 
Rhein, Großherzog, und Luxemburg iſt von 
den Niederlanden getrennt. (Tägl. Roſch.) 

— Aus dem Haag liegen folgende Nach: 
richten vor: Die zweite Kammer beſchloß mit 
allen Stimmen gegen diejenige des Sozlaliſten⸗ 
führers Domela Nieuwenhuys eine Beilelds⸗ 
adreſſe an die Königin⸗Mutter. Domela 
Nieuwenhuys erklärte, daß er als Republikaner 
nicht für die Adreſſe ſtimmen könne. Namens 
des belgiſchen Hofs wird der Graf von Flan⸗ 
dern der Beiſetzung des Königs beiwohnen. 
Die Königin⸗Mutter Emma wird den Eid als 
Regentin und als Vormünderin der Königin 
Wilhelmine am 5. Dezember, dem Tage nach 
der Beiſetzung der Leiche des Königs, leiſten. 
Alle Geſetze und Verordnungen tragen künftig 
folgende Eingangsformel! „Im Namen“ 
Ihrer Majeſtät Wilhelmine, von Gottes Gna⸗ 
den Königin der Niederlande, Prinzeſſin von 
Oranien⸗Naſſau u. |. w. Wir Emma, Königin 
Wittwe, Regentin des Königreichs.“ 
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Aulüßlich 
der neuen Eiſenbahn-Cariſe. 


Im vergangenen Sommer erfolgte von 
Selten des beim Finanzminiſterlum beſtehenden 
Departements für Eiſenbahn⸗Angelegenheiten die 
Verfügung, mit dem 20. December a. c. (1. 
Januar 1891) die gegenwärtig exiſtiren⸗ 
den Tarife des directen Ver⸗ 
kehrs beim Importe ausländi- 
ſcher Waaren, oder ſolcher, die 
In den weſtlichen Rayons (al ſo 
auch in Lodz) fabrieirt werden, 
aufzuheben und ſtatt ihrer eine mehr 
oder weniger bedeutende Erhöhung der Fracht⸗ 
ſätze einzuführen. 

Als Grundlage für die neuen Tariſſätze 
nahm man den am 1. April d. J. creirten 
Tarif der von St. Petersburg nach Moskau 
führenden Nicolai Bahn an, welche, incluſide 
ihrer Nebenlinien, 625 Werft lang iſt. 

Allein dieſe Norm ward nur als ein 
Minimum bezeichnet, wobei es den Ver⸗ 
waltungen der Eisenbahnen jreigeftellt wurde, 
falls ſie es als vortheilhaft ſänden, dieſe Fracht⸗ 
läge noch zu erhöhen. 

Wie wir alſo ſehen, beſtand der Grund⸗ 
gedanke und der Zweck der neuen Verfügung 
darin, die Einfuhrfracht jo viel als möglich zu 
erhöhen. Jedoch hat das Tarif⸗Comité es 
als zuläßig anerkannt, bei dieſen allgemeinen 


Regeln a uch Ausnahmen gelten zu laſſen. 


halb gewiſſer Kreiſe die Frage aufgeworfen, ob 
es nicht opportun ſei, für Fabrikate der Grenz⸗ 
Rayons höhere Frachtſätze zu normiren? Als 
Motiv dazu diente die unrichtige An» 
nahme, daß die dortigen Fabrikanten aus⸗ 
ländiſche Rohmaterialien billiger als die Indus 
ſtriellen der inneren Rayons bekommen können. 

Daß dieſes Motiv, namentlich in Betreff 
des Lodzer Induſtrie⸗Rayons nicht ſtichhaltig 
iſt, dürfte ſchon einzig und allein der Umſtand 
evident beweiſen, daß nämlich die hieſigen Fa⸗ 
brikanten in Folge des Differenzial⸗Zolles ge⸗ 
nöthigt ſind, Baumwolle aus dem 
Auslande via Libau zu beziehen. 

Was nun die ruſſiſchen Baumwolle ber 
trifft, — von welcher Lodz gegenwärtig mehr 
als eine halbe Million Pud jährlich verbraucht, 
ſo iſt es ja, vermöge der geographiſchen Lage, 
augenſcheinlich, daß die hieſigen Induſtriellen 
im Vergleiche zu den Central⸗Rayons des 
Reiches ſich in ungünſtigerer Lage befinden. 

Aber trotz all' dieſer und noch anderer, 
für Lodz nicht günfliger Umſtände hörte eine 
gewiſſe Kategorie von Journaliſten nicht auf, 
in den tendenz öſen Ruf einzuſtimmen, daß 
nämlich „das privilegirte () Lodz — 
Moskau beſiege.“ 

Umſonſt haben unpartheiiſche Fachgelehrte 
mehr als ein Mal den Beweis geliefert, daß 
dieſe Behauptung aus der Luft gegriffen ſei, 
umſonſt hat ſogar ſ. Z. die Regierungs Com⸗ 
miſſion nach genauer Unterſuchung und Be⸗ 
prüfung der Sachlage die Grundloſigkeit der 
Lodzer „Pſeudoprivilegien“ bewieſen, umſonſt 
— die genannten, voreingenommenen Correſpon⸗ 
denten ſchrieen nach wie vor, daß „Lodz — 
Moskau beſiegt.“ 

So wurden von dieſer Seite aus eine 
zeitlang alle Hebel in Bewegung geſetzt, um 
im Intereſſe einiger Concurrenten, wenn auch 
zum Schaden der Geſammtbevölkerung — Lodz 
in eine neue kritiſche Lage dadurch zu verſetzen, 
daß man, wie die Zeitungen mehrmals mels 
deten, die Frachtſätze von hier nach dem In⸗ 
nern des Reſches höher, als von dort nach den 
Grenzmarken normiren ſollte. Ginge dieſer 
Plan duch, jo würde man ja die unbequeme 
Lodzer Concurrenz ein für alle Mal los ge⸗ 
weſen ſein. 

Es iſt ſchwer zu beſtimmen, welches Ende 
dieſer Spuk von „Pieudoprivilegien* genommen 
hätte, wenn nicht von zuſtändiger Seite dafür 
Sorge getragen worden wäre, die Sachlage zu 
klären und die wahren Zuſtände hüben wie 
drüben klar zu legen. 

Damit hat es folgende Bewandtniß: 

Vor einiger Zeit haben nämlich einige der 
größten hieſigen Herren Fabrikanten an das 
Eilſenbahn⸗Departement ein von einem Memo⸗ 
randum begleitetes Geſuch gerichtet, in welchem 
ſie, geſtützt auf ein ſehr reiches authen⸗ 
tiſches, ſtatiſliſches Material, 
den Beweis lieferten, daß gerade 
die Induſtriellen der inneren 
Rayons weit beſſere Geſchäfte 
als die hieſigen Fabrikanten 
machen und daß der Lodzer Induſtrie⸗Rayon 
— gegenüber den Central⸗Rayons im Reiche — 
in mehr als in einer Hinſicht im 
Nachtheile ſei. 

Dieſe auf Wahrheit beruhenden Darſtellungen 
haben, wie es ſcheint, auch nicht verfehlt, den 
erwünſchten Eindruck zu machen; denn heute 
ſind wir in der angenehmen Lage, den inte⸗ 
reſſirten Kreiſen die frobe Mittheilung zu 
machen, daß die Tarifſätze des directen Verkehrs 
von der zuſtändigen hohen Behörde bereits be⸗ 
ſtätigt und zwar derart normirt ſind, daß von 
hier nach Moskau, wie von dort nach Lodz 
gleiche Frachtſätze beſtimmt wurden. 

So hat ſich auch in dieſer Hinſicht die 
Nichtigkeit des alten Sprichwortes „Lüge ver⸗ 
geht und Wahrheit beſteht“ — auf's Gelun⸗ 
genſte bewährt! 

Eine wirklich frohe Beſchee⸗ 
rung zu den bevorſtehenden Feier⸗ 
tagen! 

Wir behalten uns vor, nächſtens nähere 
Details über die Eiſenbahn⸗Tarife zu veröffent⸗ 
lichen. J. L. 

Lodz, den 28. November 1890. 


L 


Im Laufe der Verhandlungen wurde nun, 
ſ. Z. verſchledene Zeitungen meldeten, inner⸗ 


Die 
| gochwaſſer-Kataſtrophe in Karlsbad. 


Die ungeahnte Kataſtrophe, welche dieſen 
Welikurort heimgeſucht, die Frucht des viel⸗ 
jährigen Fleißes vernichtete, faſt die Hälfte der 
Bevölkerung auf den Bettelſtab gebracht hat, 
illuſtriren die einzelnen telegraphiſchen Berichte, 
die wir nachſtehend zuſammenſtellen, um jo un⸗ 
ſeren Leſern das ganze Schreckensbild zu liefern. 

Karlsbad, 25. November. Die Auf⸗ 
regung über die hereingebrochene Kataſtrophe 
ſpottet aller Beſchreibung. Einzelne Läden ſind 
buchſtäblich total abgeſchwemmt; die Waaren⸗ 
regale, Portale, Alles hat das Waſſer mitge⸗ 
nommen und nichts als die kahlen Wände ge⸗ 
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laſſen. Ein Gang durch die Stadt ſchnürt 
Einem die Bruſt zuſammen; in den Straßen 
liegen Waaren, Geſchäfts⸗Utenſilien, Firma 
ſchilder, abgebrochene Laternen, entwurzelte 
Bäume, bunt durcheinander mit den ausge⸗ 
wühlten Pflaſterſteinen. Die Geſchäſtsleute 
verſuchen die Bergung ihrer Waare, aber es ift 
zwecklos, denn fie find total verdorben. Sämmt⸗ 
liche Parterrelokalitäten ſehen aus, als ob der 
grimmigſte Feind bier gehauſt hätte. Jalouſien, 
Verſchlußläden, Thüren, Fenſter, Alles iſt hin⸗ 
weggeriſſen, zertrümmert. Die Verwüſtung in 
dem Etabliſſement Pupp, Café Elefant, Theater⸗ 
Café und Café Hamburg iſt eine ſchreckliche. 
Die eiſernen Rollläden ſind wie Papier ver⸗ 
bogen und die aus der aufgewühlten Erde 
herausſtehenden Gasröhren wie Stäbe geknickt. 
Es zeigt ſich, daß auch ſonſt noch viele Häuſer 
unterwaſchen und geſährdet find, — - 

25. November. Die vom Hochwaſſer nicht 
berührte Bevölkerung zeigte ſich höchſt eifrig in 
der Rettung von bei der Kataſtrophe gefähr⸗ 
deten Perſonen. Beſonderes Lob verdienen auch 
die Feuerwehr und das Rettungscorps. Aus 
dem Mineralwaſſer⸗Verſendungsgebäude, welches 
hoch im Waſſer ſtand, wurden 17 Perſonen 
vom Schuppendach aus über eine brückenartig 
gelegte Leiter in Sicherheit gebracht. Aus den 
Häuſern der Egerſtraße flohen die Leute auf 
ſchwlerigen Wegen. In einem Hauſe find 3 
Pferde ertrun“' n. l 

25. November. Ein Rundgang durch die 
jo arg verwüſtete Stadt iſt herzergreifend, in 
den Straßen ſieht man unzählige Leute, welche 
die Hände ringen und jammern ob des unge⸗ 
heuren Unglücks. Außer dem Haufe „Kaffee ⸗ 
baum? in der Mühlbadgaſſe, welches zur Hälfte 
eingeſtürzt iſt und einen gräßlichen Anblick dar⸗ 
bietet, iſt auch das Haus „Goldener Apfel? 
zum großen Theile unterwühlt und muß gepolzt 
werden. Das Goethe⸗Denkmal iſt demolirt. 
Die ſchönſte Hauptpromenade unferes Kurortes 
von Pupp „zum Poſthof“ iſt nicht mehr Zu 
erkennen. Das evangeliſche Pfarrhaus, das 
Etabliſſement Poſthof und andere Gebäude ſind 
unterwaſchen und wären, hätte das Waſſer 
noch länger angedauert, zweifellos eingeftützt. 

26. November. Geſtern meldeten ſich be⸗ 
reits viele hieſige Geſchäftsleute beim Bezleks⸗ 
gericht und wollten Konkuxs anmelden. Heute 
geht vom Stadtrathe eln Geſuch an das Juſtiz⸗ 
minliſterium ab um Gewährung eines Moralo⸗ 
riums für die hieſigen Kaufleute. — Z. Hanzlg 
Gensdarrten von auswärts: find heute hier zur 
Verſtärkung des Sicherheltodlenſtes eingetroffen. 

26. November. Eine aus allen Aerzlen 
gebildete Kor aniſſion iſt in Permanenz, um die 
raſche Aſſanirung der Stadt gründlich durch⸗ 
zuführen, Alle Arbeltskräfte werden zur Au 
beſſerung der baullchea Schäden herangezogen. 
Eine Haäusbeſitzerin, deren Haus zum Thelle 
eingeſtürzt iſt, wurde wahnſinnig. Während der 
Hochfluth konnte tinem ſterbenskranken Kinde 
in einem der Apotbele gegenüberliegenden Hauſe 
feine Arznei gebracht werden, well das Haus 
vom Waſſer umfluthet war. Die Stabtver 
tretung von Karlsbad hat ein Parte ausgegeben, 
in welchem fie das Ableben des Bürger meiſter 
und Ehrenbürgers von Karlsbad, Herrn Eduard 
Knoll, bekannt ‚giebt. In der Bevölkerung 
mißt man dem Tepler Teiche alle Schuld an 
der Ueberſchwemmung bei. Mehrere Schleußen 
ſollen gleichzeitig geöffnet worden fen. 

26. November. In Folge des heute 
Nachts erfolgten Einſturzes des Quals bei der 
Felfenquelle iſt man auch um die Rn 
kolonnade, die aus elſernen Quadern erbaut if, 
beſorgt. Seit heute hat die Schützenkompagnle 
den Patrouillendienft eingeſtellt, da zwanzig von 
auswärts hierher beorderte Gensdarmen den 
Sicherheitsdienſt verſehen. 

27. November. Der Waſſerſtand erreicht 
diesmal ein viel höheres: Maß, als jener der 
Kataſtrophe vom Jahre 1821. Nur der ſeſteren 
Bauart der Häuſer iſt es zuzuſchreiben, da 
dieſelben hielten. Einzelne Baumalleen ir 


wie Streichhölzer umgelegt. Der vor Schr 
geſtorbene Bürgermeiſter Dr. Knoll wird heute 
beerdigt. Die Trauer ſpottet jeder Beſchreibung. 
Vom Stadthauſe wehen Trauerfahnen. 0 
Sprudel und ſämmtliche Mineralquellen ſin 
vollſtändig in Ordnung. f iu 
Ingeshronik,, 
— Einer Bekauntmachung des 11. 


Stadtpräfidenten zu Folge findet am 
(29.) Dezember d. J. Vormittags; 10 m. 
in der Magiſtrats⸗Kanzlei eine Licitation 5 
Vergebung der Reinigung der ſta bij 
Plätze, Straßen und Kanäle auf die Zeit 21 
1. Januar 1891 bis dahln 1894 ſtatt. 99 
Lleitation beginnt von der Summe von 24 
Einbruch. In der Nach. 


Rol. in minus. 
— Verſuchter be 
von Sonnabend zu Sonntag fliegen zwei a, 
über den Zaun auf das an der Wige 
ſtraße belegene Grundſtück des Herrn A. ver 
ſchich, wahrſcheinlich in der Abſicht, in par 
dort belegenen Fabrik einen Einbruch zu 
üben. Ihr Plan wurde aber daburch vereitelt 
daß in jener Nacht in der Fabrik geaubeil! 
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merkt und durch das 


wurde und da ſie überdies von einer Frau be⸗ 
Fenſter nach ihrem Be⸗ 
gehr gefragt wurden, ſo blieb ihnen nichts 


- weiter übrig, als fich zu drücken. Sie thaten 


dies jedoch nicht, ohne die betreffende Frau 
wegen ihrer Neugier tüchtig ausgeſchimpft zu 
haben. Eine Malerleiter ließen die Gauner 
als Aadenken auf dem Platze. 

— Thalia⸗Theater. Eine Novität, u. z. 
das Senſationsſchauſpiel von Hans Olden 
„Ilſe“ und das Auftreten der Frau Roſenthal⸗ 
Riedel in der Titelrolle haben die erwartete 
Zugkraft ausgeübt und am letzten Sonntag 
ein ſeht zahlreiches Publikum herangelodt, 
Geſpielt wurde das Stück mit allem Fleiße 
und alle Mitwirkenden ſetzten ſichtlich ein Ver⸗ 
dienſt darein, ein ſchwieriges und im allgemeinen 
undankbares Werk nach beſten Kräften in 
Scene zu ſetzen. Ebenſo ſorgte die Direktion 
für eine möglichſt elegante Ausſtattung, aber 
das Stück ſelbſt hat nicht den gewünſchten 
Erfolg erzielt. Die erſten drei Akte find ganz 
gut angelegt, bis dahin iſt die Spannung des 
Sujets geſchickt durchgeführt, nun aber im 
vierten und fünften Akt folgen Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten, Situationen, die jo auf die Spitze 
geſtellt ſind, daß das mühſam erhaltene Ins 
terefje ſchwindet und auch das beſte Spiel den 
Zuſchauer nicht mehr zu erwärmen vermag. 
Daß unter ſolchen Eventualitäten der Dar⸗ 
ſteller einen ſchweren Stand hat und, um nicht 
durchzufallen, ſchwer kämpfen muß, iſt einleuchtend. 

Die Titelrolle, ein Glanzpunkt des Stückes, 
bat Frau Roſenthal mit viel Leben durchge⸗ 
führt, ihre Leiſtung zeugte von Beruf und 
Talent. 

Frl. T. Meyerer überrabm dle Relle 
der „Helene von Rudowitz“ und konnte man 
trotz der ſchweren Aufgabe, die ihr zu Theil 
wurde, einen Fortſchritt im Spiel konſtatiren. 

Herr J. Klott iſt im Beſitze vortheils 
hafter Mittel und hatte ſein Spiel mehrere 
recht gelungene Momente. 

Von dem übrigen mitwirkenden Perſonal 
wären noch die Herren Eckelmann, Haupt und 
Werner lobend zu erwähnen. 

— Freunde des Schlitiſchuhſperts machen 
wir darauf aufmerkſam, daß nunmehr auch in 
Helenenhof die Elsbahn eröffnet 
ſſt und daß Herr Niſſel beſtens dafür geſorgt 
hat, daß man ſich nach angeſtrengtem Lauf in 
dem gut geheizten Saale mit Epeije und Trank 
Härten kann. f 

— Nene Hausnummern. 

“a F Fortſetzung.) 

Wulczanska⸗Straße. 
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—181, J. Puſch 18385, J. Richter 187 
55189 —191—193—195—197, D. Eichler 


201—203, Mönke 205—207, J. Rickert 209, 


Aumann 211, K. Scheibler 213—215, F. 
Zeglin 117. | 
-Wultganstas,Straße. 
0 (Line Seite.) 
Wolberg 2, E. Hentſchel 4, Lodzer Ab» 
Gelung der Reichsbank 6—8, A. Emde 10, 
chmidt & Pfitze. 12, S. Landau 14 —16, 
Kammerer 18, S. Machalski 20, M. 
Prinz 22, J. Kunitzer 24, K. Scheibler 26, 
Furs der 28, L. Hintz 30, Hirſchberg 32, 


ſchberg & Wilezynskt 34, E. Liſcher 36, 


« Bienerth 38, A. Ferderer 40, Vorwerk 42, 
Dale 44% 5. Se 46, L., Ranke 48, 
5. ranſck 50, A. Ziſtel 52, T. Jeziorski 54, 

> Blebiger 56, K. Bennich 58, S. Meyer 60, 
66, Fuat 62, C. Nichter 64, J. Miller 
72, = Pfennig 68, K. Knaack 70, E. Opitz 


Ramiſch 74, Lange 76, Meyer 78, 


3 Fial 
80, Schmidt 82, Tugemann 84, 
den 86, F. Kahn 88, E. Kindermarn 90, 
9, inert 92, Hanke 94, Pezold 96, Heydrich 
8. Chrinan 100, Lehmann 102, G, 


2 1 
Mühe 1011 


ne 


Berndt 104, Heſſe 106, Lahmert 108, J. 
Welk 110, J. Matz 112, W. Falzmann 114, 
Ebhardt 116, R. Pfennig 118, Müller 120, 
R. Einchorſt 122, Taube 124, A. Rampold 
126, Leonhardt Feßler 128, Ende 130, Hoffe 
richter's Erben 132, Roſenblatt 134, J. 
Matzke 136, R. Meldner 138, R. Hintz 140, 
Götz & Schröder 142, B. Trzeinski 144, 
Wichert 146, Laski's Erben 148—150, L. 
Martin 152, Wittwe Breßler 154, R. Puſch 
156, Heinrich 158, Wittwe Wolanek 160, 
Geiſer's Erben 162, C. Gehlig 164, John 
166, P. Waſiljew 168, J. Schmidt 170, 
Mogk & Semelke 172, G. Steigert 174— 176, 
M. Silberſtein 178—180—182—184, A. 
Slowinski 186, L. Keller 188— 190, Bayer 
192, Wittwe Rohrer 194, Sponagel}196— 198, 
Wittwe Rohrer 200, J. Nikodem 202, J. Puſch 
204—206, G. Markert 208, Hoſpital 210, 
A. Schaal 212, Lenczewski 214, Ch. Eckſtein 
216, A. Ammer 218, Deſſelberger 220, Wo⸗ 
lanek 222, Konrad 224, Berndt 226, Geyer 
228, K. Schulz 230, Geyer 232, Weinberg 
234, Gebr. Hüffer 236. 
(Fortſetzung.) 


Die Eingnartiernngskommiffion der 
Stadt Lodz. 


Laut Verfügung der Einquartierungs⸗Com⸗ 
miſſion vom 10. Nov. 1890 wird unten ge⸗ 
nannten Hausbeſitzern zur Kenntniß gebracht, 
daß in ihren Häuſern für die 2. Hälfte des 
Jahres 1890 Quartlere für Stabs- und Ober⸗ 
offiziere ſowie Kaſernen für niedere Militärchar⸗ 
gen beſtimmt ſind, und zwar für 3 Bataillone, 
2 Rotten und den Stab des 37. Jekaterin⸗ 
burgſchen Infanterle⸗Regiments mit dem Mi⸗ 
litär⸗Hoſpital und allen Räumlichkeiten, den 
Stab der 10. Artilferie-Brigade mit dem Mir 
litär⸗Hoſpital und 4 Batterien derſelben Bris 
gade, die 9. reitende Artillerie⸗Batterie, eine 
Sſotnie Koſaken und verſchiedene örtliche Mi⸗ 
litärverwaltungen und Commandos. Falls aber 
Jemand von den unten gen. Hausbeſitzern 
kein geeignetes oder leer ſtehendes Quartier in 
eigenen Hauſe zur Verfügung hat, ſo muß er 
ein ſolches Quartier in einem anderen Hauſe 
auf eigene Rechnung miethen, ſo daß es zum 
1. Januar 1891 mit den gehörigen Möbeln 
und gereinigt der Einquartierungs⸗Commiſſion 
zur Verfügung geſtellt werden kann; im Falle 
dieſes bis zum gen. Termin nicht geſchieht, 
wird der Schuldige auf gerichtlichem Wege zur 
Stellung eines Quartiers herangezogen. 

Nähere Erläuterungen in Betreff der 
Größe der Offizier⸗Quartlere werden täglich in 
der Kanzlei des Magiſtrats von 9 bis 12 Uhr 
Mittags ertheilt. 

Verzeichniß der Hänſer, in welchen Woh⸗ 
nungen für Offiziere und niedere Militär » 
Chargen beilimmt find, 

1. Für Kaſeruen des 37. Jekaterinburg 'ſchen 
Infanterieregiments in der Beſihlichkeit der 
Atctiengeſellſchaft von Carl Scheibler. 

2. Für Stabsoffiziers-Ouartiere und 
verſchiedene Räumlichkeiten. 

Nr. 63/4 3. Poznanski, 528/30, 1123, 
11234, 592, 588, 589/90, 601 Julius 
Heinzel, 623/4, 642, 654, 622 und 512 
Actien⸗Geſellſchaft von L. Geyer, 1158/60 
Grohmann's Erben, 503, 733, 1071, 2, 3 
und 4 Schwarz, Birnbaum und Löw, 249/447 
Hielle und Dietrich, 336 Handel's Bank, 339, 
342/3, 344/5 Robert Biedermann, 427 Cre⸗ 
dit⸗Verein, 260, 597/600 Markus Silberſtein 
270 Rudolf Keller, 520 Ludwig Meyer, 777 
Schaja Roſenblatt, 873 Leon Allart und Co., 
8 Actien⸗Geſellſchaft von Ginsberg, 269, 270 
und 786 Reichsbank. 

3. Stabsoffiziers-Munrtiere und ver- 

ſchiedene Räumlichkeiten. 

NNr. 6 Meyer, 232 Dobranidi, 238 
Jarocinski, 239 Kaminski, 254 Roſen, 255 
Salamonowicz, 261 Dobranicki, 261 Sachs, 
262 Kindler, 2624 Müller, 263 Friſchmann, 
264 Wislidi, 271 Kipper, 272 Maſſchatz, 


272 Hellmann, 272k Grünfeld, 273 Bellins 


Erben, 273 A. Landau, 274 Bellin, 274 Lu⸗ 
binski, 275 Blawat, 276 Herzenberg und 
Rappeport, 283 Klukow, 297/88 A. Dobra⸗ 
nicki, 322 N. Seigert, 327 Kaminski, 332 
Mannaberg 349/350 Actien⸗Geſellſchaft von 
K. Anſtadt, 407 F. Göldner, 490/91 Frie⸗ 
drich Abel, 501 Franz Fiſcher, 502 Mitzner, 
503 Freund, 505 Grünfeld, 509 Scheps, 
514 Wiener, 514d Meyer, 515 Wulffſohn, 


593% Härtig, 620/1 Steinert, 699,701 
John's Erben, 702 Gehlig, 776 Stumpf, 778 
K. Krelſchmer, 779 Kohn, 781 Lorenz, 783 
Thienemann und Friedländer, 852/38 Sigis⸗ 
mund Richter, 860 Joſef Richter, 1390 
Schloßberg, 1438/9 Stiller und Bielſchowski. 

4. Für verſchiedene Militärsverwal⸗ 

tungen und Kapitäusquartiere. 

NNr. 4 Hafftſtein, 5 Luba, 7 Neufeld, 
17 Chencinski, 47 Schulz, 48 Strenge, 55 
Golz, 240 Lubinski, 241 Dobrzinski, 255a 
Jezierski 259 und 260 Tenenbaum, 266 Kohn 
und Birenzweig, 269 und 270 Joskowicz, 


545 /6 Gebrüder Schmieder, 553/4 K. Schlöſſer, 


271 Ruznidi, 271 Friedmann, 271 Fuchs, 
271d Poznaneki, 272 Goldmann, 272 Gold⸗ 
berg, 291 Gehlig, 323 A. Friedrich, 439 
Döring, 440 Likiernik, 506 Chriſtina Guſe, 
527 Starke, 559 Silberſtein, 575 Teſche⸗ 
macher, 579/80 Hoffrichter, 713 Götz, Schrö⸗ 
der und Co., 846, Fial, 768 Wislidi, 770 
Lehmann, 772 Wertſchitzki, 778 Prinz, 819 
Wever, 82106 Wicke, 843 Danziger und Lan» 
dau, 1287 Schlee und Meinide, 1404 M. 
Keſtenberg, 1419 Joſef Jäckel. 
(Fortſetzung folgt.) 


Meuefir pit. 


Petersburg, 29. November. Wie gerücht⸗ 
weiſe verl autet, ſoll die Frage wegen Crei⸗ 
rung von Arbit ragekommiſſionen in den ruſ⸗ 
ſiſchen Hafenſtädten poſitiv entſchieden worden 
ſein. Die Commiſſion, deren Mitglieder 
von den Börſencomitées gewählt werden, 
ſchlichten die Streitigkeiten, welche zwiſchen 
den örtlichen und auswärtigen Kaufleuten 
entſtehen. — Die beſtehende Handwerkerord⸗ 
nung ſoll revidirt werden und die betreffende 
Regierungscommiſſion wird eventuell Experten 
aus dem Handwerkerſtande hinzuziehen. 

Die „Honoern“ melden, daß in den 
maßgebenden Kreiſen die Frage erwogen 
werde, eine Controle des geſammten Getreide⸗ 
exports einzurichten reſp. eine allgemeine 
Klaſſificirung der ruſſiſchen Cerealien, die zur 
Aus fuhr beſtimmt find, ſowie der Producte 
aus dieſen, einzuführen. Dieſe Angelegenheit 
wird augenblicklich in einer Conferenz beim 
Finanzminiſterium unter Hinzuziehung von 
Experten behandelt. Ferner wird die Entſen⸗ 
dung eines Beamten in's Ausland geplant, 
welcher die dortigen Märkte für rufſiſches 
Getreide ſtudiren ſoll. 

Moskau, 28. November. Geftern Abend 
verſtarb an Ruptur des Herzens der Mos⸗ 
kauſche Vicegouverneur Fürſt W. W. Obo⸗ 
lenſki. 

Charkow, 28. November. Der Direktor 
der therapeutiſchen Klinik, Profeſſor Obolenſki 
und vier Aerzte ſind nach Berlin abgereiſt, 
um ſich mit dem Koch'ſchen Heilverfahren be⸗ 
kannt zu machen. 

Zarizyn, 28. November. Umſätze in 
Keroſſin wurden zu 71 Kop. per Pud incl. 
Acciſe gemacht. 

Karlsvad, 28. November. Sonntag 
trifft der Statthalter Graf Thun hier ein, um 
die Größe der Verwüſtungen in Augenſchein 
zu nehmen. Heute langte eine Spende von 
5000 fl. für die Nothleidenden von dem Be⸗ 
ſitzer Gießhübels, Heinrich Edlen von Mattoni, 
hier ein. Zahlreiche Häuſer ſind baufällig 
geworden und drohen einzuſtürzen. Viele 
Delogirungen erfolgen und alle unbrauchbar 
gewordenen Genußmittel wurden vernichtet. 

Von der katholiſchen Dekanaikirche aus, 
in weicher in Anweſenheit der Leidtragenden, 
der Vertreter der kaiſerlichen Behörden, des 
Stadtrathes und der ſtädtiſchen Beamten, die 
Aufbahrung und Einſegnung der Leiche ſtatt⸗ 
and, wurde die irdiſche Hülle des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Eduard Knoll zur letzten 
Ruheſtätte geleitet. Zahlreiche uniformirte 
Vereine von auswärts, alle hieſigen Vereine, 
die Geiſtlichkeit und die geſammte Bürgerſchaft 
jolgten dem Leichenzuge. In der Kirche fiel 
die Wittwe des Bürgermeiſters in Ohnmacht 
und mußte in ibre Wohnung zurückgebracht 
werden. Ueber hundert Kränze trugen die 
Mitglieder der Feuerwehr. 

Poris, 29. November. Unter den Kran⸗ 
ken, an denen vorgeſtern zu Paris Impfungen 
mit der Koch'ſchen Lymphe gemacht wurden, 
befand ſich ein mit Coxalgie ſtark behafteter 
junger Mann. Drei Stunden nach der Ein⸗ 


ſpritzung war die Temperatur des Kranken um 


mehrere Grad geſtiegen, ein leichtes Kopfweh 
hatte ſich eingeſtellt ſowie eine Vermehrung 
der Schmerzen an der kranken Stelle. Bei 
der geſtrigen Unterſuchung des Kranken durch 
Profeſſor Péan in Gegenwart von zahlreichen 
Aerzten und Journaliſten wurde eine weſent⸗ 
liche Beſſerung der tuberknloſen Affektion feſt⸗ 
geſtellt, auch hatte die Eiterung während der 
vergangenen 24 Stunden bedeutend abgeno.n« 
men. Die Reſultate der Impfungen erregten 
lebhafte Bewegung unter den anweſenden 
Aerzten. — Die Blätter melden, Profeſſor 
Pean habe bei dem Vortrage in feiner Klinik 
das Vorgehen Koch's, die Herſtellung ſeiner 
Lymphe vorläufig geheim zu halten, ausdrück⸗ 
lich und vollſtändig gebilligt; eine unkontrols 
lirte und unkonttollirbare, eilige und ſchlechte 
Herſtellung der Lymphe könnte Koch's Heil⸗ 
verfahren arg kompromittiren. 

Liſſabon, 29. November. In dem Be⸗ 
finden der an der Influenza erkrankten Köni⸗ 
gin Amelia iſt eine weſentliche Beſſerung ein⸗ 
getreten; in dem Bulletin, melches die Aerzte 
ausgegeben haben, heißt es, daß die Königin 
in wenigen Tagen vorausſichtlich wiederherge⸗ 
ſtellt ſein werde, ohne daß von der tückiſchen 
Krankheit ein anderes Leiden zurückbleiben 
werde. 


Chriſtiania, 29. November. Durch den 
orkanartigen Südſturm, welcher vom 21. bis 
26. November in dem Ofotenfjard wüthete, 
wurden eine große Anzahl der dort verſam⸗ 
melten Fiſcherfahrzeuge zerſtört und zahreiche 
Menſchenleben vernichtet. Der angerichtete 
Schaden ſoll 1 Million Kronen überſteigen. 
Es herrſcht daſelbſt Mangel an Lebensmitteln 
und an Wohnräumen. Wegen Beſchädigung 
der Telegraphen und der Wege find ſichere 
Nachrichten noch immer nicht eingegangen. Ein 
Dampfer iſt nach dem Diotenfjord geſandt 
worden, um die Kranken und Verwundeten 
abzuholen. 


Telegraune. 


Chriſtiania, 29. November. In ganz 
Norwegen haben Orkane einen unermeßllchen 
Schaden angerichtet. f 

Prag, 29. November. Aus den Gruben 
in Brüx find 87 Leichen ans Tageslicht beför⸗ 
dert worden. 

London, 29. November. Grispis Zus 
ſammenkunft mit Salisbury wird wahrſchein⸗ 
lich in Florenz erfolgen. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Hemmer aus Aachen. 
— Moser und Remmer aus Moskau. — Hofmann 
aus Chemnitz. — Signer aus Bielitz. — Berlin 
aus Mainz, — Reichmann und Turkus aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herren: Zyss aus Warschau. 
— Posner aus Bypina. — Richter. und Sonntag 
aus Bialystok. 

Hotel Mannteuffel. 
Warschau. 

Hotel de Pologne. Herr Kuske aus Zdunska- 
Wola. — Witkowski aus Egezyc. — Gerstmann aus 
Kalisch. — Wehr aus Paprotnis, — Fürstenwald 
aus Tomaschow. 3 


er Te EEE RER 
Coursberichi. 
Berlin, den 1. Dezember 1890. 
100 Rubel 235 M. 95 


236 M. — 


Herr Bendet aus 


Ulumo 


Warſchau, den 1. Dezember 1890. 


Berlin . „42 0 
London a En 
Pars nenn 
Win, „ enen 0 
ben cao 
Juſerate, 


Friſcher Transport! 
Friſch geräucherte ausländiſche Aale, Speck⸗ 
Büdlinge, Kieler Sprotten und pommerſche 
Flundern. Echt Aſtrachaner Kaviar, grob⸗ 
körnig und wenig geſalzen. St. Peters⸗ 
burger Lachs, geräuchert, echt, empfiehlt 

J. Hartmann, 

Petrikauer⸗Straße Nr. 532 (108). 


Hin S , 


eirca 350 Morgen Weizen⸗, reſp. Rüben⸗Boden, in 
guter Kultur, mit vollſtänd igen Gebäuden und In⸗ 
ventar, an der OHauptſtraße zwiſchen Ozorkow, 
Loczyce, Pigtek, 4 Meilen von Lodz, iſt krank⸗ 
heitshalber zu v 


Näheres bei I. Kierski, Lodz, a 
0 — 


Ein 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht pr. ſofort 
Stellung als 6—1 


BONN 


zu ein oder zwei kleinen Kindern. 


Fräulein, der deutſchen und 


Gefl. 
Offerten sub B. C. an die Exp. d. Bl. erb. 


* 2 


Theater Variete. 
Heute und die folgenden Tage: 


Die Eiffelthurm⸗Damen, 

Bankier Moſes Veitelſtock auf der Pariſer Weltansitelluug, 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom ganzen Perſonal, 

12 Damen. 
Nächſte Debuts: Die Damen: 
Mademoiſelle Vilette und Greve, franzöſiſche Chanſonetten, 
Frl. Anna Korän, deutſch⸗ungariſche Liederſängerin, 
Anfang } präeiſe Zi ah Uhr. Die Direction L. Jireetion L. Sylvandier. 


SCHI OK CK EN KK 


| Gehethner & Wall, 


Inſtrumenten⸗ und e 
ne ‚Peirifaner-Straße 18, 1. Etage. 


erhielten einen neuen Transport von 


Flügeln 
> und lianiuas. 


Beſtellungen auf Reparaturen, Stimmen,{f 
2 ſowie Transport von Inſtrumenten wege 
8 

* 


Rosalie 


WI ad. 


5—2) 


0 dere 


Ruflder, 


im Alter von 30 bis 40 Jahren mit guten 
Zeugniſſen, der deutſchen Sprache mächtig, 
wird geſucht. 3—2 
Näheres in der Redaktion dieſ. Bl. 
Ein tüchtiger, in der Woll und Kammgarn⸗ 
Weberei erfahrener (—3 


Meister, 


der mit guten Zeugniſſen verſehen ift, findet 
ſofortige Aufnahme bei L. Rosenthal. 


angenommen. 


| G N ,πππτπf⸗τẽᷓ 
9 LOD 2ER CONGERTHAUS, 


Mittwoch, den 3. December 1890: 


Grosses Concert des Claviervirtuosen 


YAUER 


ALFRED REISE 


Der Billetverkauf findet in der Instrumenten- und Musikalien-Handkung 
der Herren Gebethner & Wolff, Petrikauerstrasse Nr. 18, I, Etage, statt. 
Programme an der Casse. 


Anfang des Concerts präcise 8 Uhr, 


eke für Herren! 


Sehla ” a 
= 60 Hermann Julius Sachs, 60 2 
2 Petrikauerſtr. gradüber vom Hauſe Konſtadt. 5 a 
8 Größtes Magazin von Herten- und Anaben-Garderoben! 2 
Herren Winterpaletots von 13, 14, 15, 18 Rbl. bis 30 Rbl., 8 
= Herren⸗Winteranzüge von 13, 14, 16, 18 Rbl. bis 30 Rbl., 33 IE 
AKnaben-Winterpaletots von 3.50, 4, 4.50 NbL bis 15 Abl., 
J Knaben Winteranzüge von 3, 3.50, 4, 4.50 Abt. bis 15 NEL. 5 

Specialität: 

5 Schülershinella, I und Mont uren. 5 und Umgegend 
Alles in nur guter Qualität und zu erstaunend billigen Preisen. 3 in det | 
Al Um Verweehslungen zu vermeiden, bitte ich, genau 9 2 * Tabak-Niebetlage v. 
8 auf meide Firma und Hausnummer zu achten. 3. 5 >» S Clemens Willerth 


Justen I OYpQ.JulyoS 
[| 


In den Tagen von Freitag, den 5. bis Montag, den 8. Dezember d. J. 
findet in den Sälen des 
Conterthauſes zum Beſten des Lodzer Wohlthätigkeits-Vereing 


ein von den Damen⸗Commiſſionen veranſtalteter 


2A F 


ſtatt, bei welchem elne reichhaltige Auswahl der verſchiedenartigſten Sachen, 
die ſich ſämmtlich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
zum Verkauf geſtellt werden. — Jeder Gegenſtand wird mit 
dem wirklichen Werth ausgezeichnet fein u. ohne jeden Aufſchlag verkauft. 
Beginn täglich um 4 Uhr Nachm., Ende um 10 Uhr Abends. — 
Der Eintrittspreis iſt auf 20 Kop. feſtgeſetzt und iſt jeder Beſucher 
zu dreiſtündigem Aufenthalt — von 4 bis 7 und reſp. von 7— 10 Uhr — berechtigt. — 
Während ter Dauer des Bazars werden einige Muſikkapellen abwechſelnd concertiren. 
Das verehrte Publikum wird ſchon heut zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt 


eingeladen. 
Das Comitee. 


S 7868. Petritauerfür 786. 
Eu detail zu haben in 
allen Läden. 


60 


Zu vermelden von Neuſaht ad 


Parterrewohnung, 


Zimmer und Küche. 
Auch kann dieſelbe Wohnung an elnige 
Herren mit Beköſtigung abgegeben wer⸗ 
den. Näheres Glöwnaſtr. Nr. 6. wnaſtr. Nr. 6. 62 


kfferkuchen 


in bekannter Güte und großer Auswahl, 


empfing und empfiehlt 
Andersch, 
Retrifauer-Strafe Nr. "168. 


42) 


j 
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vr - NE 8 Er ER 1 i 
er in ER? Kr TN - 


mit und ohne Roßſchweife empfiehlt die chette mit goldenem Knopf, der das 
Monogramm A. II. trägt. Der ehrliche 


Eiſen-, Slahl- und Meſſtugmanren-Handlung van 


I Eine Sendung 
2 Verſchledene Solinger und Remſcheider 5 DE Nüſſe 1157 
3 5 Pfefferkuchen 
Stahlwaren u. Handwerkzeug 8 e de ene 
— wie auch große Auswahl neueſter Syſteme von 3 5 11. " Sehneike, a1 
a Schlittſchuhen, 8 — 
Fr 1 
2 tlich Sport, Rex, N „Merkur, Angl d Halif 22 9 + * 
FFC Ve erlore u 
= 52 d Mitiw bend vom Coneert⸗ 
5 2 Schlittengeläute ug BE baue die zum Meitertaufe eine Man- 
@ 
— 
8 
2 


N 


E Finder Ku eine ſehr Gr 2 
8 > 5 nung (Goldwerth) in der Exped 
5 0. Milker & T. Bronk, 2 ut: 0 
2 Nowomiejska-Strasse Nr. 12. r Wal 
5 KOOXUOROOKOUROOKOR | 25. Nikita, Walzer, Si 
30—9) Dr. Littauer „Schön Irma“, Polka de Salon 


von K. Gänschals, Preis 50 Kop. 
Vorräthig in I. Fischer's 
Buch⸗ und Muſikallen-Handlung. 


empfängt fpeeiel mit Haut-, Geſchlechts⸗ und befördert in INN 0 a 

Ha — ee uhr exiſtirenden N Zeitungen 
Or⸗ und m N + 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus — r Ae . 


Pexazrops m aten Hsonomas Jones Äoanoaeno Iexsypom. 
Bapmana 20-r0 Hoa6pa 1890 v. 


Große W eee 


Spielwaaren 


bei 


Zawadzfa-Straße, vis-ä-vis Scheiblers Palais. 
— — — . IE 


Polnische prima Vertretungen 


übernimmt noch für Moskau 
Mi H K Nn Ser, 


Crapan naomanb, A0Mb Ap Range. 


ern 


Zielke, 


Helenenhof. 


Eisbahn 


Entree 5 Kop. und 10 Kop. 
Der Saal ift geheizt. 


NSS 85 
ee. 


Lodzer Thalia-Theater. 


1 Dienſtag, den 2. Dezember 1890: b 
1 Abonnements⸗Varſtellung. 
Auf vielſeitigen Wunſch! Py: 
Ri Zum 2. Male: * 
Don Carlos. 
id Infant von Spanien. hi 
2 Trauerſpiel i: 5 Akten von den ß 
» S Ill « 
5 Der Lorvertaif n Vormittags 12 
11 10 Uhr an der Theaterkafſe. 1 
Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr 


0 Anfang präciſe 8 Uhr. 
DNN Fr N 


Lodzer 97 8 Theater. 


Dienſtag, den 2. Dezember 1890: 


Die Treff⸗Daume. 


Komödie in 4 Akten von K. Zalewski. 
hre u, 


Billigſt: 


oldeue, ihre „Stahl- 


Y und Nickel- 
(63 * 
S . der renommirteſten Genfer 
> Fabriken. 
Als Nopifät: 

Alle 8 Tage ein Mal aufzuziehen. 
Goldene und ſilberne Bijonterie⸗ 
Waaren neueſter Fagon. 
Selbſtſpielende Muſikwerke. 
Reparaturen mit zweijähr. Garantie. 
Beſtellungen aus der Provinz gegen 
| Poſtnachnahme. Preisliſten franco. | 


Warschau, 
Neue Welt (Nowy »wiat); 
Ede der Chmelna, 


|... M. Pozzi. 
— — — 
Zwei müblirte Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, in der Nähe der 
W ga e werden zu mie⸗ 
then geſucht. Offerten sub „Poblirte 
Zimmer befördert die Exped. d. Bl. 


Dr. J. Birencweig, 
ausſchließlich 1 7 90 115 eech a 
Ecke der Panlbſtbe Wschodnlaſtraße 


Nr. 48 (vis-A-vis G. Abel), empfängt Kranke 
von 11—1 Uhr und von 3—7 Uhr Nachm. 


— gchnellpreszendruck von Leopold,Zone, 
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